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Der Landrat        Mettmann, den 12.09.2019 
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Sitzung des Ausschusses für Umwelt-, Landschafts- und Naturschutz am 12.09.2019 

- TOP 8.3: „Untersuchung von PFC-Schäden“ 

Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN vom 09.09.2019 

 

1.  Wurden in 2018, wie vom RR vorgegeben, alle 22 identifizierten und noch offenen 

potenziell mit PFT- haltigen Löschschäumen kontaminierten Flächen, untersucht? 

 

In allen 10 Städten des Kreises wurden die Untersuchungen für insgesamt 37 Standorte 

ausgeschrieben. Durch Nachmeldungen von Flächen stieg die Gesamtzahl auf 42 Stand-

orte, von denen drei nicht aufgenommen wurden, da diese bereits untersucht bzw. saniert 

wurden. 

In der Untersuchungskampagne 2017/2018 waren 22 Untersuchungen geplant, in der Un-

tersuchungskampagne 2018/2019 waren 15 (+2) Untersuchungen geplant. 

Durch die sehr späte Haushaltsfreigabe 2017 konnte das Projekt erst Ende Oktober 2017 

gestartet werden. Eine Verschiebung bis 2019 wurde somit erforderlich. 

Von den insgesamt ermittelten 39 Standorten liegen aktuell 27 Untersuchungskonzepte 

vor; 20 Untersuchungen sind durchgeführt; Nachuntersuchungen werden an drei Stand-

orten in Langenfeld, Mettmann und Velbert notwendig. Ein Abschluss der Feldarbeiten für 

die restlichen Standorte ist 2019 vorgesehen. 

 

2. Wie viele dieser Flächen wurden in 2018 untersucht und wann ist mit der Unter- 

suchung der dann noch offenen Flächen zu rechnen? 

 

2018 wurden 14 Standorte untersucht. Die Untersuchungen werden durch den beauftrag-

ten Gutachter kontinuierlich abgearbeitet, so dass derzeit mit dem Abschluss der Feldar-

beiten im Jahr 2019 gerechnet wird. 

  

3. Warum wurden nicht alle noch offenen 22 Flächen, trotz vom Regionalrat vor- 

gegebener 1. Priorität, in 2018 untersucht? 

Anlage 2



2 
 

 

In 2018 konnten aus den vorgenannten Gründen nicht alle Flächen abgearbeitet werden.  

Die 1. Priorität der Maßnahme resultiert aus dem vom Kreis Mettmann gestellten Förder-

antrag, in dem die Priorität vom Kreis Mettmann in die Stufe 1 gesetzt worden ist, um aus-

reichende Fördermittel zu erhalten (hier: 80% Förderung). Die 1. Priorität bedeutet hier, 

dass das Projekt im Rahmen der Förderrichtlinien innerhalb des genehmigten Zeitrah-

mens abzuarbeiten ist. Dieser Zeitrahmen wurde von der Genehmigungsbehörde auf An-

trag des Kreises Mettmann bis 2019 verlängert. 
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